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[bookmark: _GoBack]Das Gelernte aus der 7. Klasse anwenden und überprüfen: 
Einen inneren Monolog schreiben, einen Text weiterschreiben

Quelle: Hermann Hesse, Unterm Rad, Suhrkamp Verlag, Frankfurt/M 2002 , S. 56 f. (alte Rechtschreibung).
 1 	Markiert die Textstellen, die etwas darüber verraten, wie der Schuster Flaig das Lernen in den Ferien beurteilt. Benennt kurz seine Einstellung.
 2 	Verfasst einen inneren Monolog, der die Haltung des Schusters wiedergibt.

Quelle: Sibylle Berg: Das Unerfreuliche zuerst. Herrengeschichten. Kiepenheuer &Witsch, Köln 2001, ohne Seitenangabe
 3 	Skizziert das Lebensgefühl der beiden Jugendlichen. Berücksichtigt auch die Atmosphäre des Ortes.
 4 	Schreibt einen Schluss für die Geschichte.
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Hermann Hesse: Der Schuster Flaig

Fiir die Aufnahmepriifung am Gymnasium lernt der Schiiler Hans zusditzlich in den Sommerferien.
An einem Abend besucht er seinen Freund, den Schuster Fleig.

Es war Abend, und der Meister sa3 am Fenster seiner Wohnstube, ¢in kleines Kind auf jedem Knie.
Trotz des offenstehenden Fensters durchdrang der Geruch von Leder und Wichse die ganze Wohnung.
Befangen legte Hans seine Hand in die harte, breite Rechte des Meisters.

,.Nun, wie geht‘s denn?“, fragte dieser. ,,Bist fleiBig beim Stadtpfarrer gewesen?*

,,Ja, ich war jeden Tag dort und hab viel gelernt.

,Was denn?*

,,Hauptsidchlich Griechisch, aber auch allerlei sonst.*

,,und zu mir hast nimmer kommen mégen?“

,,Mogen schon, Herr Flaig, aber‘s hat nie dazu kommen wollen. Beim Stadtpfarrer jeden Tag eine
Stunde, beim Rektor jeden Tag zwei Stunden, und viermal in der Woche muBte ich zum
Rechenlehrer.*

,Jetzt in den Ferien? Das ist ein Unsinn!*

,,Ich weiB nicht. Die Lehrer meinten so. Und das Lernen fillt mir ja nicht schwer.*

,Mag sein“, sagte Flaig und ergriff des Knaben Arm. ,,Mit dem Lernen wir‘s schon recht, aber was
hast du da fiir ein paar Armlein? Und auch‘s Gesicht ist so mager.*.
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Sibylle Berg: Nacht

Das Midchen und der Junge gingen nicht nach Hause. Sie waren jung, da hat man manchmal noch
Mut. Etwas ganz Verriicktes miisste man heute tun, dachten beide unabhingig voneinander |...]. Sie
gingen auf einen Berg, der die Stadt beschiitzte. Dort stand ein hoher Aussichtsturm, bis zu den Alpen
konnte man schauen und konnte ihnen Namen geben, den Alpen. Die horten dann darauf, wenn man
sie rief. Die beiden kannten sich nicht, wollten auch niemanden kennen in dieser Nacht, stiegen die
400 Stufen zum Aussichtsturm hinauf. SaBBen an entgegengesetzten Enden, miirrisch zuerst, dass da
noch einer war. So sind die Menschen. Revierverletzungen nennt man das. Doch dann vergaBen sie die
Anwesenheit und dachten an die Nacht. Vom Fliegen, vom Weggehen und Niemals-Zuriickkommen
handelten die Gedanken |...].
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